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Amtliche».
Verfügung de- K. Ministeriums des Inner«,

betr. Maßregel« gegen die Manl- «. Klanensenche.
Vom 19. Mai 1908.

Mit Rücksicht auf den Ausbruch der Maul- und Klauen¬
seuche au mehreren Orten des bayerischen KreiseS Mittel¬
frauken find die in der Verfügung des Ministeriums des
Innern vom9. Januar d. I . (Staatsauzeiger Nr. 6) für
Wiederkäuer- und Schweinetrausporte aus dem südlichen
Bayern vorgeschriebeueu Gesundheitszeugnisse bis auf weiteres
auch bei der Einfuhr solcher Transporte aus dem bayerischen
Kreis Mittelfrauken beizubringen. Auch im übrigen finden
die Vorschriften der Verfügung vom9. Januar d. I . auf
die erwähnten Tiertransporte aus Mittelfranken Anwendung.

Gegenwärtige Verfügung tritt am 22. Mai d. I.
iu Kraft.

Stuttgart, den 19. Mai 1908. Pischek.

Die Ortspolizeibehördeu wolle» deu in ihren Ge¬
meinden ansässigen Vieh- und Schweinehäudleru von Vor¬
stehendem gegen Bescheinigung im Schulth üßenamtsProtokoll
Eröffnung machen. Dabei ihnen auch von der Miu.-
Berf. vom9. Jan. 1908(Staatsanzeiger Nr. 6) wieder¬
holt Kenntnis zu geben.

Nagold, deu 20. Mat 1908.
K. Oberamt. Mayer Reg.-Aff.

UoMsschutreform in Würltemverg.
(Dii: Forderungen der Lehrer.)

Stuttgart, 19. Mai. Der Württ. Bolksschullrhrer-
verein hat au die Staatsregiernng und die Stände eine
ausführliche Eingabe um Schaffung eines einheitlichen
Schul- und Unterrichtsgssetzes gerichtet. Die Eingabe
beklagt die Zerrissenheit und Unübersichtlichkeit der württ.
Schulgesetzgevuug, die für Volks- und höhere Schulen ganz
verschiedene Grundsätze aufstelle und schlägt eine zusammen¬
hängende gleichzeitige und einheitliche Regelung für Volks-
und höhere Schulen vor. Bet dieser Neuregelung sollten
die Grundsätze, die den Gesetzgeber schon beim Bolksschnl-
gefttz von 1836 geleitet haben uud die auch späterm der
Gesetzgebung für audere Schmgattungen Anwendung fanden,
als maßgebend anerkannt werden. Es seien das folgende
Fundameutalsätze:

1. Die Schule ist Sache des Staates . 2. Die Kirche
hat kein Recht an die Schule. 3. Die Schulen find, auch
soweit sie religiös-sittliche Bildung zu vermitteln haben, rein
bürgerliche Anstalten und haben nicht zugleich auch dem
kirchlichen Leben zu dienen.

Die praktische Durchführung dieser Grundsätze dürfte
etwa zu folgenden Maßnahmen führen:

u. Uebernahme der Sch ul lasten für Volks- und
höhere Schulen auf die Staatskasse mit Ausnahme der
frei willigenMehrleistungen der Gemeinden,d.Staatsdienst

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Mit einem stnmmen Winke gebot Hageuberg den Be¬

amten, die übrigen Anwesenden abzuführeu und ihn mit
Markworth allein zu lassen. Während es geschah, rief Rieke
schluchzend einen Abschiedsgruß zu dem Menschen hinüber
der jetzt ein Geständnis seiner Schuld ablegen wollte. '

„Nun sprechen Sie," gebot Hageuberg, sobald sie alleinwaren.
„Ja , — ich will sprechen," antwortete Markworth,

uud noch immer klang ein gewisser Trotz ans seiner Sprache.
„Denn Sie sollen mir nicht eine Geschichte anhängen, an
der ich unschuldig bin. Gestohlen Hab' ich, —den Schmuck
da habe ich gestohlen, — aber nicht gemordet."

„Nun, Sie sangen wenigstens an, der Wahrheit die
Ehre zu geben. Also weiter."

„Sie sollen alles wissen: Ich bin eine Zeit laug mit
dem Mädchen gegangen bin auch ein paarmal mit ihr iu
die Wohnung gekommen, wen» niemand zu Hause war.
Da habe ich gesehen, daß der Maler mit seinen Wertsachen
nicht sehr sorgfältig war. Immer lag irgend etwas herum,
einmal ein Ring, ein auderesmal eine Uhr, dann auch der
Schmack. Ich fand, daß sich da gut was machen ließ,
weil man immer nach dem Garten hin ansrückeu konnte,
wenn wirklich einer kam. Und weil eS mir gerade wieder
schlecht ging, da beschloß ich, mir dort eine kleine Unter-

Aormerstag dm 21. Mai
der Lehrer, e. Lehrerbildung ohne konfessionelle Schei¬
dung in staatlichen Semiuarten, die nicht unter theologischer
Leitung stehen, ä. Zulassung der verfassungsmäßig gleich¬
berechtigten Dissidenten zu allen Schulämtern, v. Or¬
ganisation der Staats- und Ksmmunalschulbehörigen und
beratenden Körperschaften ohne konfessionelle Rücksichten,
Einführung fachmännischer Schulaufsicht für alle Schul-
gattungeu, Beseitigung jeder Einmischung kirchlicher Behörden
ins Schulwesen, k. tüchtige staatsbürgerliche Erziehung der
Jugend ohne Rückficht aus die Konfession, Erteilung des
religionsgeschichtlicheu und Sittenunterrichts durch die Staats-
schule uud Ueberlaffung des kirchlich-dogmatischen Religi¬
onsunterrichts an die Religionsgemeinschaften oder aber
fakultativer Charakter des gesamten Religionsunterrichts,
der dam von Geistlichen erteilt wird. Solange der Staat
nicht allgemein die uichtkonfesfiouelle Schule eiaführt, ist
deu Gemeinden das Recht eiuzuräumen, gemeinsame Schulen
eiuzurichteu, s- Einführung nicht konfessioneller Schulbücher,
Beseitigung des Zwangs zur Uebernahme von Küchendiensten
auch für Schullehrer.

Als Konsequenz der aufgestellten Grundsätze schlägt
die Eingabe einen einheitlichen sozialen Auf- uud Aus¬
bau des gesamten Bildungswesens nach dem von
Professor Dr. Rein-Jena entworfenen Schema her, fordert
Einfühlung von Schulgeld- und Lehrmittelfreiheit, die
Errichtung von Bezirksschulen, eine Höchstzahl von 50
Schülern bei der allgemeinen Volksschule uud von 40
Schülern bei der Oberstufe der Volksschule, mindestens
vierjährige allgemeine Volksschule für alle Schulgat-
tuvgen und ohne grundsätzliche Trennung der Geschlechter,
Uebertritt aus der allgemeinen Volksschule in die Berufs¬
schule auf Grund einer Versetzungsprüfung. Ebenso werden
die Forderungen präzisiert für die Bürgerschule, für die
gehobene Bürgerschule, bezüglich der gesetzlich eiuzuführeudeu
Unterrichtsfächer und weiter eine Verbesserung und einheit¬
liche Organisation des FortbildungsschulwesenS und Er¬
richtung besonderer Schulen für Schwachbefähigte,Epileptische,
Verkrüppelte, Blinde, Taubstumme, Verwahrloste verlangt.

Was die Schulaufstchtsfrage anlangt, so wllte für die
höheren und anderen Schulen eine einheitliche Ober-
schulbehörde womöglich unter einem ständigen Unterrichts¬
ministerium geschaffen werden, die gemeinsame Angelegenheiten
in vollständiger Versammlung erledigt, sonst aber sich nach
Bedürfnis in Abteilungen gliedert. Zur Beratung der
Oberschulbehörde in allen wichtigen Schulfragen wird ein
Beirat gebitdet aus gewählten Vertretern des Lehrerstandrs
und aus Vertretern der verschiedenen Erwerbskreise.

Für die allgemeinen Volks- und Bürgerschulen wird
auch eine einheitliche Bezirksschulbehörde(Gemeinschaftliches
Oberamt in Schulsachen) gebildet vom Oberamtmaun und
Bezirksschulinspektor, der die zeitgemäße nmzugestUtende
Bezirksschulversammlung als Beratungsorgan dienen soll.
Au die Stelle der Ortsschulbehörde und des Studienrats
treten als örtliche Schulbehörden der Ortsschulrat uud eine
Kommission der bürgerlichen Kollegien. Die Lehrermitglieder
des OrtSschulrates sollten in allen größeren Gemeinden
durch die Lehrerschaft selbst gewählt werden. Deu bürger-
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stützungz« holen. Ich hatte nämlich in dem Herrn Claaseu
meinen alten Jugendfreund BrunS aus Leipzig ganz gut
erkannt, als ich ihn einmal aus dem Hause kommen sah,
uud es machte mir Spaß, ihm einen Possen zu spielen.
Auf den fraglichen Abend bestellte ich mir das Mädchen au
die Straßenecke, wo wir uns meistens trafen; daß die Frau
uud der Maler nicht zu Hause waren, wußte ich auch."

„Aba," meinte der Untersuchungsrichter selbstgefällig,
„meine Kombination war also doch richtig!"

„Jawohl, Herr Richter, Sie find ein kluger Manu,"
gab Markworth mit so unverhohlener Ironie zurück, daß
ihm seine Aeußernug ein unwilliges Sttrnruuzeln des Rich¬
ters eintrug. „Also ich hatte freie Bahn uud so machte
ich mich denn au die Arbeit. Daß Rieke fort war, hatte
ich vom Tiergarten aus gesehen, wo ich mich im Geb sch
versteckt hatte; einen Drücker zur Korridortür hatte ich mir
uachgemacht; ich habe auch einmal bei einem Schlaffer ge¬
arbeitet; uud von dem Drücker des Mädchens hatte ich mir
leicht einen Abdruck verschafft. So kam ich ganz ungeniert
in die Wohnung und konnte mich gemütlich umschauen; eine
Keine Blendlaterne gab mir Licht genug. Der Schmuck
wm aber das einzige Mitnehmenswerte, was ich fand; den
steckte ich denn auch zu mir und wollte wieder hinaus auf
dem Wege, auf dem ich gekommen war."

„Wo lag der Schmuck?"
„Auf einem kleinen, runden Tische neben dem Bilde,

das dort stand. So ging ich denn hinaus uud machte die
Korridortür ans, — aber wie ich in den Flur treten will,
dasehe ich,daß von oben eine weLliche Gestalt herunter kommt."
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lichen Kollegien bleibt überlassen, wieviel Geistliche sie neben
anderen Personen iu diese Kommisstou zuwähle« wollen.
Für sämtliche Schnlgattungen wird die fachmännische Schul¬
aufsicht durchgeführt. Der unmittelbare Vorgesetzte der
Volksschullehrer hat bezüglich des Religionsunterrichts tu
der Bezirksschul: Aufseher, die aus dem Kreise der im
Volksschulweseu erfahrenen praktischen Schullehrer zu er¬
nennen wären und die selbst an den Volksschulen ihres
Amtssitzes Unterrichtsstunden zu erteilen hätten. An der
Spitze mehrklasfiger Schulen stehe als Schulleiter, der
aber kein Anfstchtsbeamter sei, ein Lehrer, der i« Einver¬
nehmen mit dem Lehrerkouvent für Einheitlichkeit im Lehr¬
plan zu sorgen uud deu äußeren Schulbetrieb zu letten
hat. Den größere« Gemeinden sollte das Recht der An¬
stellung fachmännischer Stadtschulräte zur einheitlichen
Leitung des OrtsschiÜweseuS nicht versagt werden.

Weitere Forderungen beziehen sich auf die Lehrer¬
bildung, Gründung eines pädagogischen Lehrstuhls uud
eines pädagogischen Seminars au der Universität oder der
technischen Hochschule, Vereinigung der Präparandenaustalteu
nnd Seminare, Zulassung der Schulamtskaudidateu zum
Besuch der Hochschulen usw., sowie ms die Verbesserung
der dienstlichen und ökonomischen Verhältnisse der Lehrer.

UoMische HleSerfichl.
Die uene Partei Barth ist dieser Tage in Berlin

endgültig gegründet worden. Sie führt den Ramm„Demo¬
kratische Bereinigung" uud soll über das ganze Reich aus¬
gedehnt werden, also leider nicht als sozial-liberaler Verein
eine besondere Eigentümlichkett Berlins bleiben. Mit den
Sozialdemokraten soll ein freundschaftliches Verhältnis au¬
gebahnt werden, womit der neuen Partei von vornherein
das Urteil gesprochen ist.

I » wie schneählicher Weise die sozialde« okra-
tische« Blätter das Vaterlandsgefühl in deu Arbeitern
zu ersticken bemüht stad, zeigt eine Auslassung des roten
Schuhmacherfachblattes. Hier heißt es unter anderem:
„Deu 20jährigen Proletarier nimmt derselbe Staat, der
sich nicht darum gekümmert, ob er vom 14. Jahr ab, da
er die Schule verlassen, etwas Nützliches gelernt, ob und
wie er sich das nötige Wissen und Können für das Leben,
für deu Kampf ums Dasein erworben, wo er 20 Jahre
alt geworden ist, als Soldaten für zwei bis drei Jahre iu
die Kaserne, damit er daS Vaterland verteidigt, das nie
etwas für ihn getan hat, ihn i« Gegenteil nur immer als
Stiefkind behandelt uud vernachlässigt hat." Zunächst ist
der ganze hier erhobene Vorwurf durch uud durch unwahr.
Der Staat kümmert sich sehr»ohl um das Wissen uud
Können des jungen Arbeiters. Er errichtet Fortbildungs¬
schulen, Volksbibliotheke« «sw., er schützt den jungen Arbeiter
durch Gesetze zum Schutz der jugendlichen Arbeitskraft, er
läßt ihn au dem Segen der Berficherungsgesetzgebungteil¬
nehmen. Und schließlich genießt auch der jugendliche Ar¬
beiter die allgemeinen Wohltaten, die der Staat seinen
Bürgern gewährt: Rechtssicherheit, Schutz gegen Verbrecher
und gegen den äußeren Feind, und vieles audere mehr.

„Von oben herunter?"
„Ganz genau. Nun, ich lasse die Tür angelehut, um

htuaussehen zu können, und gehe ein paar Schritte zurück.
Auf einmal aber höre ich, daß jemand an die Tür

faßt, die ich ja offen gelassen habe. Ich schnell ins Zim¬
mer zurück, aber da kommen auch schon Schritte mir nach.
In der Dunkelheit— meine Laterne hatte ich geschloffen—
stoße ich an etwas au; ich glaube, es war der Tisch, ans
dem der Schmuck gelegen hatte. Es machte kein großes
Geräusch, aber ich kriegte es doch mit der Angst und war
froh, als ich ungesehen iu das audere Zimmer, nach dem
Garten zu, gekommen war. Die Person nebenan tappte
ein wenig umher, dann zündete sie ein Streichholz an uud
«achte Licht. Ich sah das durch eine Spalte in der Tür.
Nun versuchte ich, die Leraudatür anszumachen, aber ich
kam iu der Eile mit dem Schloß nicht zurecht. Da öffnete
ich kurz entschlossen leise das Fenster daneben und sprang
in deu Garten hinaus."

„Hm, - das klingt, - Sie haben sich die Geschichte
jedenfalls nicht übel auSgedacht."

„Sie ist wahr, Herr Richter."
„So erzählen Sie Wetter."

_ (Fortsetzung folgt.)
Das Mnfen« von P »rt Arthur. Wie Port

Arthur und Dalnij sich heute in japanischem Besitz gestaltet
haben, erzählt Leutnant Makowsky in einem fesselnden
Artikel, der im Aprilhest der „Deutschen Rundschau" ver¬
öffentlicht wird. Während Dalnij unter den neuen Herren



Bei alledem wagt rS das ôziaidemokratffcheHetzblatt, zu
lag« , der Staat habe nie etwas für de» jugendlichen
Arbeiter getan. Jo, es versteigt sich sogar zu der Be¬
hauptung, das Vaterland sei für ihn etu inhaltloser und
wertloser Begriff. Mau steht, wie treffend das Wort von
den vaterlandslosen Gesellen auf die Sozialdemokratie und
ihre Blätter paßt.

Die bayrische Abgeordnetenkammer beriet über
die gesetzlichen Ben«mmvnaen zum Vollzug des Reichsver-
eiusgeietzeS, sowie über Anträge deS Zentrums und der
Toztoldeuokratrn, die für die fremdsprachigen Ei' wohner
Bayerns den unbeschränk en Gebrauch der Muttersprache
verlangen urd ferner über den Antrag Dr. Müller-Mei-
n ngen, der eine freiheitliche Anwendung der Bestimmungen
des Reichsvereinsaesetzes in Nahem fordert. Abc,. Fihr.
von Ma sen(Ztr.) erkannte au, daß die bayrische Regie¬
rung die Sprachenfrage bereits auf dem Verwaltungsweg
so geregelt habe, wie es die Anträge wünschen, sprach aber
die Hoffnung aus, daß man die'e Regelung für die Zukunft
auch geschlch iestle.en könne. Er brachte dann eine
Wiederholung der bekannten Zentrumsangriffe gegen das
Gesetz. Minister Frh. von PodewilS stellte hierauf fest,
daß die Erklärungen, welche der bayrische BmdesratSdevoll-
mächtigte Graf Lerchcnfeld über die Haltung der bayrischen
Regierung zum Reichsvereinsgesetz im Reichstag gab, im
Einklang mit der damaligen Stellung der Regierung
standen. Sie sei im Brmdesrat nicht mit allen Vorschlägen
durchgeduingen. aber der Gesetzentwurf habe auch so noch
viele Fortschritte gebracht, die Bayern angenommen habe.
Der Minister rechtfertigte insbesondere die Aenßerung
Lercheuselds, daß das Rnchsvereinrgesetz im großen und
ganzen einen Fortschritt tu freiheitl cher Richtung bedente.
Nachdem auch noch ein Sozialdemokrat sein Mißfallen an
dem neuen Gesetz zum Ausdruck gebracht harte, rechtfertigte
Dr. Müller-Hof-(Meiningrn) die Zustimmung der Liberalen
zum Rüchsverrins-esetz und betonte dabei, daß die liberalen
Anträge mehrfach Verbesserungen in das Gesetz brachten,
wovon besonders auch die Arbeiter Vorteil haben. Den
bayrischen Bollzugsdorschriftcn stimmte er zu, verlangte
aber die baldige Revision der Bestimmungen über das
Vlakatwesm. Die Vorzüge des Gesetzes hob auch Minister
von Brettreich hervor, der noch besonders darauf hinwtes,
daß ja der Sprachenparagraph gerade Bayern fast gar
nicht berühre. Er schloß mit der Versicherung, daß das
Reichrver-insgesttz in Bayern objektiv und nicht engherzig
gehandhabt werden solle.

Z» de» Gegner» der Arteitskammer» ist in
«euerer Zeit der Zechenveroand getreten, der sich in seiner
am Sonnabend in Effea abgehaltenen Generalversammlung
dahia auss rach, daß Körperschaften, wie der Gesetzentwurf
sie vorsieht, in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht den
Nutzen nicht stiften, den die allerhöchste Botschaft vom 4.
Februar 1890 erhofft. Wenn man glaube, daß es an der
Zeit sei, wiederum ein Stück sozialer Arbeit zu verrichten,
wozu im Hinblick auf die vorhandenen paritätischen Jastitute
kein Grund vorliege, solle man wenigstens ganze Arbeit
wacher; und auch den Arbeitern die von ihnen gewünschten
Arbeiterkammrrn geben.

Zu de» e«gIisch-franzSfifche« U»terha»dl««se»
über eine Verbesserung der Handelsbeziehungen wird von
französischer Seite eine von der englischen Darstellung ab¬
weichende Mitteilung verbreitet. Danach handle es sich
mcht um den Abschluß eines eigentlichen Handelsvertrags,
sondern lediglich darum, durch verändere Abmachungen die
Handelsbeziehungen der beiden Länder zu verbessern.

Zwischen Japa« »«d China ist ein Vertrag über
die Ausnutzung der Forstbestände am Aal» zustande ge¬
kommen. Wenn nun auch diese Angelegenheit geordnet ist,
so schweben doch zwischen China und Japan noch andere
wichtige Fragen. Neuerdings hat Japan China eine um-
iangreiche Note über die Stellungnahme Koreas za dem
Eigentumsrecht über das zwischen China und Korea ge¬
legene Chimrao überreicht. — Bei einem Fest in Söul hat
Marquis Jto eine Rede gehalten, in der er die friedliche
Politik Japans in Korea betonte. Korea möge, um m
Zukunft unabhängig zu sein, der Verbündete Japans werden.
auf Schritt und Tritt neues bietet und alles russische Wesen
gründlich hinauSgesegt ist, läßt Port Arthur und seine
Umgebung noch allenthalben dir Erinnerung au die gewal¬
tigen Kämpfe, deren Schauplatz es vor wenigen Jahren
war, wachwerden. In der Stadt selbst bezeugen an vielen
Stellen rauchgeschwärzte Mauern, zerschossene Dächer und
Fünfter und leere ausgebrannte Trümmer die Wirkung der
japanischen Artillerie: halb zerfallen liegt jetzt das kreis¬
runde Gebäude deS berühmten ZtrkuS Barowskt da, iu
de« Offiziere und Soldaten der Garnison sich so sorglos
de« Vergnügen Hingaben, gerade als am 8. Februar der
nächtliches Torpedoallgriff auf die russische Flotte erfolgte.
Im ehemaligen Restaurant Saratow, in dem die elegante
Welt des russischen Porr Arthur manche fröhliche Nacht
du Musik und Champagner durchjndelte, fitzen jetzt die
japanischen Brrwaltungsbeamteu und ordnen den Nachlaß
der Besiegten. Die Japaner unterhalten io Port Arthur
nur eine geringe Garnison, wie überhaupt die Festung für
sie nicht denselben Wen besitzt wie für die Russen, da der
Schauplatz eines zukünftigen russisch-japanischen Kriegs, mit
dessen Möglichkeit der Verfasser sehr stark rechnet, weit
nördlich iu der Suugari-Ebene liegt. Grausige Bilder von
den mörderischen Kämpfcn beschwört der Anblick des 203
Meter-HügelS, mit dessen Eroberung das Schicksal der
Festung besiegelt war, und des Sun-schu-Schau herauf.
Trotz deS harten Gesteins, aus dem der erüere ganz be¬
steht, haben die Brisanzgeschoffe schwere Verwüstungen an¬
gerichtet. Meterhoch stad ote Kuppen deS Doppclhügels
von Schutt sind GesteiuSträmmeru bedeckt, Geschoßspliüer,

P»rl>»utt«rische Rrchrlcht« .
rv »rtte« Her-ifcher LemdtAg.

Stnttgart, 19. Mai.
Apothekeuwrsev.
Eisele (Bp.) trat für seinen Antrag auf fakultative

Zulassung von Kommunalapothekeu ein. Er vertrat die
Ansicht, daß zwischen der Steigeruug der Apothekeupreise
und der Steigerung der Arzueimittelpreise ein Kausalzu-
sammenhang bestehe. Die von den Apothekeugehilfeu ver¬
langte Standesvertretuug sollte mit einer gleich großen An¬
zahl vou Besitzern und Angestellten eiugeführt werden, wo¬
bei die Wahl der Vertreter je getrennt durch die Besitzer
und die Angestellten zu erfolgen hätte. Eine Abschaffung
des Witweusystems sollte nicht vou rückwirkender Kraft be¬
gleitet sein.

Ministerv. Pischek sprach sich gegen obligatorische
und fakultative Kommunalisierung aus, da die Gemeinden
nicht in der Lage sein würden, die Kosten der Ablösung
aufzubringen, und namentlich bei den Lmdapotheken die
Einnahmen zur Amortisation ungenügend wären. Durch
eine Bereinigung der Apotheke«, nach der die Gemeinden
zum Zweck der Verbilligung des Betriebs streben würden,
wäre den Interessen des Publikums nicht gedient. Ehe
man an eine Ablösung gehe, sollte das Schicksal deS Reichs-
Apothekengesetzes abgewartet werden. Der Minister erklärte
daun, daß er gegen die Anträge der Kommission wesentliche
Bedenken nicht habe, erbat die Wirkung der neuen Bei¬
fügung über die StandeSvertrrtnng der Apothekenbefitze:
und Gehtfen abzuwarten.

Dr. Linde mann (Soz.) befürwortete seinen Antrag
auf obligatorische Kommunalisierung, mit der schon günstige
Erfahrungen gemacht worden seien. Sollte der Antrag
abgelehnt werden, so beantrage seine Partei, die Regierung
zu ersuchen, den Ständen in Bälde einen Gesetzentwurf
vorzulegen, der für das Erlöschen der Saalberechtigungen
im württ. Apothekenwesen einen bestimmten Zeitpunktfestsetzt.

Dr. Bauer (Vp.) versprach sich eine gründliche Ab¬
hilfe der Mißstände nur durch Verstaatlichung der Apo¬
theken, Herstellung der haltbares Medikamente in Großbe¬
triebe» und die Umwandlung der kleinen Apotheken in
bloße Verkaufsstelle», was sie größtenteils jetzt schon seien.

Der Abg. Hiller (B. K.) erklärte die ablehnende
Haltung seiner Partei gegen Verstaatlichung und Kommu¬
nalisierung und betonte besonders die Notwendigkeit der
Erhaltung eines selbständigen ApothekerstaudeS.

Der Abg. Rembold-Gmünd(Ztr.) begründete einen
Antrag, dieK. Staatsregierung zu ersuchen, eine von den
Behörden anzuerkennerde und bei Beratung vou Apotbeken-
angelegenheiten zu Rate zu ziehende Standesvettretung
in gleich großer Zahl von Besitzern wie vou Angestellten
unter unparteiischem Vorsitz eiuzuführen, wobei die Wahl
der Vertreter je getrennt durch Besitzer uud Angestellte
erfolgt.

Dr. Mülberger (D. P.) erklärte sich für fakultative
Gemeindeapothekeu.

Ministerv. Pischek betonte, daß eine Staudesvertret¬
ung, wie sie Rembold austrebe, weder vou deu Prinzipalen,
noch von deu Gehilfen gewünscht werde. Die StaatSapo-
theke würde eiu Stück des sozialistischen Staates sein. Nach
weiterer Debatte, an der sich Ministerv. Pischek und die
Abg. Dr. Eisele, Hauser, Dr. Lindemann, Feuerstein, Dr.
Mülberger und Schrrmpf(B. K.) beteiligten, wurden die
Anträge Lindemann und Eisele, elfterer in zwei nament¬
lichen Abstimmungen mit 60 gegen 13 bezw. 57 gegen 14
Stimme« bei einer Enthaltung ab gelehnt uud der Kom-
wisstovSautrag auf raschere Erteilung vou Persoualkouzes-
fionen durch das Ministerium angenommen. Die Anträge
des Zentrums, wonach die Abschaffung,des Witwensystems
unter Aussetzung einer bestimmten Pension aus der noch zu
gründenden Penstouskaffs keine Rückwirkung haben soll und
betr. die Schaffung einer Standesvertretuug wurden äuge«
uommeu, das Verlangen einer unparteiischen Vorsitzenden
in dieser Standesvertretuug jedoch abgelehut. Die üb-
Ladestreiftn, zerbrochene Räder, Saudsäcke, Flaschen und
leere Konservenbüchsen find zwischen den Trümmern ver¬
streut. DaS Grausigste aber find die verwitterten Mmschen-
knocheu, die überall umher liegen. Konnte doch die Be¬
erdigung der Gefallenen iu dem harten Gestein mit nicht
geuögeuder Gründlichkeit geschehe», so daß Regeu Md
Wiud nur zu bald die düuue Decke hiuwegftgten, unter
der tapfere Krieger den letzten Schlaf schliefen. „Was
rusfiche uud japanische Krieger hier geleistet, davon zeugen
die Trümmer dieser beiden Forts. Der russische Soldat
kann mit Stolz auf jene SchrcckeuStage zurückbückeu, selbst
wenn der Name des Kommcmoanteu in der Geschichte keinen
Ehrenplatz behaupten darf; in Japans Kriegsgeschichte aber
wird diese zweite Belagerung von Port Arthur und mit
ihr der Name Rogi stets an erster Stelle stehen.* Die
Erinnerung an diese ruhmvollen Tage haben die Japaner
NW durch ein Museum festzohalteu sich bemüht, das der
Belagerung von Port Arthur gewidmet ist. Dieses Museum
erweckt in seinem Aeußereo deu Eindruck einer Verschauzung;
Drahthindernisse umgebe« daS viereckige Grundstück uud
eiu trockener Graben ist darum gezogen. Man überschreitet
den Graben auf einer Brücke, die aas den Bödeu russischer
Bagagekarren besteht und deren Geländer aus halbe«
Rädern erbeuteter Muuitionswagen gebildet wird. Iu dem
Garten, iu den mau gelaugt, ist eiu großer Teil deS
Artillertematerials des Verteidigers aufgestellt;, alle Kaliber
uud Koustruktioueo, vom Holzmörser bis zum schweren
Schiffsgeschütz, sind vertreten, uud fass alle habe»
während der Belagerung Beschädigungen erlitt« .

rigen in einer Eingabe des Verbandes konditionierender
Apotheken ausgesprochenen Wünsche wurden nach den An¬
trägen der Kommission erledigt.

Vage«-Meuigkerten.
As» TIM««- SMd.

Nagold, den 21. Mai 1S0S.
Abgenützte Münze«. Da eine große Anzahl ab¬

genützter Nickel- uud Kupfermünzen im Umlauf ist, so ist
einem Ersuch« des Reichsschatzamts entsprechend auch an
die öffentlichen Kassenstellrn iu Württemberg die Anweisung
ergangen, stark abgenutzte Münzen zwar zum vollen Wert
anzunehmen, aber getrennt vou deu übrigen Geldern mit
besonderer Bezeichnung an die StaatShavptkasse abzulieferv.

Der ehemaliger Schüler drr SpökrrffLrn
Höheren Hardeleschulr Calw(Württemberg), dessen Gründ¬
ung Pfingsten 1906 dortselbst unter Anteilnahme sehr vieler
ehe«. Schüler dieser Handelsschule erfolgte, hält seine 2.
Generalversammlung Heuer Pfingsten(6., 7. und8. Juni)
in Calw ad, zu welcher alle die Herr« , welche die Handels¬
schule besuchten, gleich, ob fit dem Verein augehören oder nicht,
herzlichst eingeladrn find. Herr Direktor Weber bereitet
allen Teilnehmern in liebenswürdiger Weise freundliche
gastliche Aufnahme.

Eisenbahrrsache. Der Persouenzug 1178(Werktags)
Wtldbad ab 5.49 vorm., Pforzheim an 6.42 vorm, hält
von Mittwoch den 20. Mai einschließlich an in Birkeufeld
um 6.28 vorm, zum Lusstrigen an.

—t. Uuterschwarrdorf, 20. Mai. AuS Anlaß des
Auftriebs von Rindern und Fohlen auf die hiesige Juug-
viehweide herrschte heute hier reger Verkehr. Zum zehnten-
mal wird nun die Juugviehweide in Betrieb gesetzt. Zu¬
geführt wurden 52 Rinder aus dem Nagolder und den an¬
grenzend« Bezirken Horb, Herreuberg und Calw; ferner
16 Fohlen. Angemeldet waren 21 Fohlen; es konnten
aber von der Weidekommisston nur 16 zugelafscn werden.
Der Futterbestavd des WeidcgeländeS ist ein üppiger; auch
ist noch ein genügender Vorrat von Dürrfutter für die jungen
Tiere vorhanden. Das Weidegeld für Rinder beträgt pro
Stück 34—45 für Fohl« 95- 110 Der Ver¬
sicherungswert für die Rinder beträgt 15370 -L, für die
Fohlen 7550 Wünschen wollen wir auch für Heuer
rtueu gut« Erfolg des Weidgangs.

r. Simmersfeld, 20.Mai. DieWttweLutz  bekam
beim Grasmäh« auf dem Felde einen epileptisch« Anfall,
fiel ausS Gesicht und erstickte, ehe sie gefunden wurde.

Gewitteruachrichte«.
-1- « lteusteig, 20. Mai. Heute mittag um 12 Uhr

zog ein schweres Gewitter  am Himmel herauf, daS
Ms wolkenbruchartigen Regen verbunden mit Hagrlschlag
brachte. Die Hagelkörner erreicht« die Größe vou Hasel¬
nüssen, doch scheint der angerichtete Schaden nicht bedeutend
zu sein; immerhin haben aber unsere Obstbäume, die gegen¬
wärtig iu voller Blüte steh« , manches Zwriglein verlor« .

5 Obertalheim, 20. Mai. Ein Hagelwettre
mit Wolkeubruch  wie es sich kaum die ältesten Leute
der hiesig« Gemeinde denk« können ging hmte nachmittag
'/»I Uhr hier nieder. Schloßen von Haselnuß bis Taubeuei-
größe fielen ungefähr 15—20 Mn. lang in solcher Menge
nieder, daß man sich selbst innerhalb der Häuser fürchtete.
IU ganzen Strömen schoß das Wasser unsere bergig«
Dorfstraß« herab, sich überall Mihu suchend und alles
loSlösend. Gärt« , Felder und Straßen find iu einem
schaurigen Zustande. In erster« hat die Waffermasse die
Gartenmauern durchriffeu, Steine von 60—70 em im
Geviert sortgeriffeu, den Boden sortgeschwemmt und Beeren¬
sträucher uud Bäume entwurzelt uud fortgetragrn. Die
Setzpflanzen sind total vernichtet. Die Bäume, die tu selten
gesehener PraK blühten, find ihres Schmuckes beraubt
Daneben sieht man oft eigmartig verzerrte oder geborstene
Geschosse. Barrikaden MS Saudsäcken-weise» den Weg zu
dem einfachen, schmucklos« Musrumsgebäude, iu dessen vier
Räumen die Sammlungen übersichtlich geordnet find. Der
erste Raum enthält Dinge, die sich auf die Verpflegung
uud Ausrüstung der beiden Partei« bezkheu. Bei deu
Japanern steht mau vornehmlich Konserv« iu verschiedener
Form und Packung und Kochgeräte, während bei deu Ruff«
die Kleidungsstücke überwieg« . Hier find Waffe uröcke,
Mäntel, Halbpelze. Stoff- Md Fellmützen ausgestellt; daß
aber die galante russische Intendantur auch die Dam«
nicht vergessen hat, zeigt etu kleiner GlaSschrauk, der wie
ein seltsamer Fremdling in einer Ecke deS Zimmers steht, —
er enthält Toilettenartikel Md Parfüms, weißseidene Ball¬
schuhe und Korsetts, die an das lustige Leben erinnern,
daS hinter den Knliff« geherrscht haben mag. selbst als
das Drama auf der Szene seinen Höhepunkt erreichte.
Einer war« Folterkammer gleicht der mittlere und zugleich
größte Raum des Museums, in de« die nicht artilleristischen
Angriffs- Md VerieidigungSmittel aufgestellt find. Abge¬
nutztes Schanzzeug, Scheinwerfer, Modelle vou Drahtnetzen
sowie Min« verschiedenster Anlagen Md Zündung, Bam-
buSleitern uud eine besonders reichhaltige Sammlung von
Handgranaten, die oft auS einfachstem Material hergestellt
sind— die letzte ist nur noch eine einfache Konservenbüchse,
mit irgend einem Explosivstoff und mit Eisruabfäll« gefüllt
und mit einem iu Petroleum getränkt« Sir ck als Zünder
versehen—̂ das alles erinnert an die einzelnen Phas«
deS blutig« . Brlagermrgskieges. Im dritt« und vierten



Md die Hoffnung , einmal eine Obsternte zu machen total
vernichtet . Klee - und Getreidefelder bieten einen trostlosen
Anblick. Die Straßen find unpassierbar für Fuhrwerke,
weil der Strom tiefe Furchen gerissen und Hand- bis kopf¬
große Steine liegen ließ . Im Hansgaug des SchvlhaufeS
lagen die Schloßen 35 —40 em hoch, in einer Menge von
4— 5 edm . Schlimm erging es dem Geflügel . Gänse
und Hühner wurden fortgefchwemmt . In den an die Berg¬
wände angebauten Häusern drückte die Waffermaffe Wände
ein und füllte die Wohn - und Schlafgelaffe und Küchen
fußhoch mit Wasser und Schloßen . Der Schaden ist groß.
Versichert find bis jetzt die Landwirte noch nicht.

-8 - Uutertalhei « , 20 . Mat . Heute mittag gegen
'/ - I Uhr entlud sich über unserer Gegend ein heftiges
Gewitter.  Während desselben ging ein verheerender
Wolkenbruch nieder , der auf Feldern , tu Gärten , auf den
Wiesen , an deu Straßen ganz bedeutenden Schaden ange-
rtchtet hat . Gleich einem mächtigen Strom ergoß sich das
Wasser von den umliegenden Höhen , Schutt und Steine in
Unmassen mit sich führend . Stellenweise liegen die den
Berg herabgeschwemmten Schutt - und Stetnmaffeu bis 1 '/»
Meter hoch, sodaß die Straße unpassierbar  ist . Nur dem
vereinten Zusammenwirken mehrerer Männer gelang es , 2
Gebäude vor nicht zu berechnendem Schaden zu bewahren.
In Strömen rrgoßen sich gewaltige Wassermassen in die
betr . Häuser , Keller und Stallungen füllend , so daß das Vieh
schleunigst entfernt und in Sicherheit gebracht werden mußte.
Alles riß daS entfesselte Element mit sich. Einer Familie
wurden mehrere Raummeter Holz auf die Straße und die
tieferliegendrn Wiesen entführt . Die Steinach ist über ihre
Ufer getreten . Die Talwies eu  find mit Schutt und Stei¬
nen stark verunreinigt.  Zu dem Wolkenbruch gesellte
sich sodann noch ein über 10 Minuten andauernder gewal-
riger Hagel.  Die Schloßenkörner erreichte « Tauben-
eigröße , fielen in solcher Menge , daß der Boden in winter¬
liches Weiß gehüllt war . Stellenweise lagen sie wohl schuh-
fisch. Der angerichtete Schaden ist ein ganz enormer . Die
Gartenbeete find wie gewalzt ; Salat , Bohnen , Setzlinge rc.
rc. find ganz zerschlagen . Die Obst - und Beerenemte ist zum
großen Teil vernichtet . Der Schaden , den dir Getreide¬
felder rrlitteu , läßt sich momentan noch nicht angeben . Doch
scheint derselbe ein ganz beträchtlicher zu sein. Möge kein
Landwirt versäumen , der Hagelversicherung beizntreten , um
sich so vor großem Schaden wenigstens einigermaßen zu schützen!

-5 Esfringe « , 20 . Mat . Heute mittag um 12 Uhr
entlud sich über unsrem Dorf und seinen Fluren rin schweres
Gewitter.  Der Hagel fiel eine Weile ziemlich dicht, ohne
jedoch viel zu schaden. Auch schlug der Blitz in den Turm
der K .rche, sprang , ohne denselben viel zu beschädigen , auf
das Dach der Kirche über , folgte eimm Sparreu , denselben
zersplitternd , Latten und Ziegel zertrümmernd bis zur Dach¬
rinne . Der Mesner H ., der im Augenblick des Einschlagens
die Turmuhr aufzog , kam glücklicherweise mit dem bloßen
Schrecken davon.

Bon Entinzer » OA . Horb und Uuterreicheubach
OA . Calw wurde gestern ebenfalls Hagetschlag mit großen
Schäden  gemeldet . _

Althei « , 20 .Mai. (Korr.) Am letzten Montag abend wurde
Schweinehändler Detrling  hier auf dem Heimwege vom
„Löwen " , woselbst er von einer auswärtigen Hochzeit
kommend auch ein Schöppchen getrunken hatte , von dem
SOjähr . Veteranen St . in Auge und Brust gestochen , so
daß er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , am
Dienstag abend starb . Näheres über den traurigen Bor¬
fall ist noch nicht bekannt . Der Täter ist bereits verhaftet.

r . Unterreichenbach , 20 . Mai . In der Wirtschaft
zum deutsch?» Kaiser wurde der Dienstkmcht Stall wegen
seines unflätigen Benehmers zur . chtgewiesea . Aus Rache
schoß er von der Straße her zweimal auf die Gäste mit
dem Revolver , wobei der Milchhändler Must uad der
Kaiserwirt durch einen Prellschuß getroffen worden sind.
Der Milchhändler verdankt sein Leben dem zufälliges Um¬
stand , daß die Kugel das volle Portemonnaie nicht durch-

Zimmer aber find naturgetreue Nachbildungen der Forts ,
Ktkwan -Schan , Erlung -Schaa und Sunschun -Schau in je!
zwei Exemplaren , die dasselbe Werk vor und nach der
Belagerung darstellen , untergebrachi . Die Gesteinsarten
Bodenbewachsung , die Form der Trümmer , ja selbst das
verschiedene Material der Sandsäcke ist mit unendlicher
Sorgfalt und bewunderungswürdiger Geschicklichkeit uach-
geahmt . An deu Wänden der beiden Zimmer aber hängt
eine Reihe geschmackloser Oeldrucke , wie sie in russischen
Kasernen zu sehen find . Es find vornehmlich Verherrlichungen
von besonderen Heldenstücken russischer Soldaten , die zur
Nacheiferung anfeuern sollen . Die Motive stammen zumeist
aus dem russisch-türkischen Krieg und den Kämpfen im
Kaukasus und in Zevtral -Asten. Diese Tafeln entstammen
jedenfalls den russischen Kasernen in Port Arthur ; aber es
erscheint Leutnant MakowSky befremdlich , daß sie gerade
dem Bklagerungsmuseum überwiesen sind, da für die Ja¬
paner gerade hier die Gefahr Vorlage , durch diese Betonung
des Gegensatzes zwischen einst und jetzt die Tapferkeit des
russischen Soldaten unverdient herabzusrtzen und ein? für
sie selbst bedenkliche Nichtachtung des Gegners hervorzurusen.

Berauschende Getränke dri de» Naturvölkern.
Wenn die Einfuhr von Schnaps m Afrika verboten wird,
so ist das g .wiß eine berechtigte Maßnahme ; aber leider
wartet der Neger nicht auf den europäischen Alkohol , um
sich zu betrinken , sondern er hat längst aus sich selbst heraus
den berauschenden Palmenwein gefunden , der ihn in einen
Zustand der Besinnungslosigkeit versetzt. Wie der Neger

r . Wilddad , 20 . Mai . Die staatliche Kommisfion
hat die Bergbahn übernommen . Die Eröffnung erfolgt
nunmehr definitiv am Samstag.

r . Cannstatt , 19 . MW . Die Nachforschungen auf
dem Areal des früheren Römerkastells  find gestern wie-
der ausgenommen worden . Diese Nachuntersuchungen werden
etwa drei Wochen dauern und hauptsächlich unternommen,
um über die Baugeschichte des Kastells in das Reine zu
kommen . Die Grabung erfolgt augenblicklich zur Feststell¬
ung des inneren KastellgrabenS , der aus der Zeit des Kaisers
Domitian herrühren muß . Dieser Graben wurde aufge-
fuudeu bei dem Bau des Manuschaftsgebäudes der neuen
Dragonerkaserne . Ts wird jetzt uachxesehen , ob das neue
und alte Kastell parallel gehen . Vorerst wird angefangen
au der finistra -Srite des Kastells . Bet diesen darf man
ans einen offenbar sehr tief gestückten rampeuartigeu An¬
fahrtsweg an das Tor der Kastellmauer und einen Wall
aus Kies rechnen.

r . Ebingen , 20 . Mai . In der Trlkotfabrik von
Linder und Schmid wurde einem älteren Arbeiter eine
Hand abgerissen.

Marbach . Am 17 . d. M. abends hat der 49 I.
alte verheiratete Taglöhner Gottfried Wolz hier auf der
Straße zwei scharfe Schüsse aus eine« Revolver auf seinen
24 Jahre alten Sohn aus nächster Nähe abgefeuert , weil
er diesen in dem unbegründeten Verdacht sträflichen Umgangs
mit seiner leiblichen . 63 Jahre alten , kränklichen Mutter
hat . Der Täter wurde wegen versuchten Totschlags verhaftet.

r . Plochingen , 19 . Mai . Heute vormittag wurde
der Fuhrmann Jakob Knaup ins hiesige Krankenhaus ge¬
bracht . Derselbe war bei Zell unter sein Fuhrwerk geraten,
wobei er so schwere Verletzungen davontrug , daß seine
Ueberführung hiehrr nötig wurde.

r . G « ü « d , 20 . Mai . Bierbrauereibefitzer G . Bant¬
leon zur Salvatorbrauerei hat sich gestern mittag vergiftet.
Finanzielle Sorgen sollen deu erst 34jährigen , allgemein
beliebten Mann in den Tod getrieben haben.

r . Aale « , 20 . Mai . In Unterkocheu  ist der 4
Jahre alte taubstumme Sohn des Arbeitrrs Weng  vor
einigen Tagen bei limm Bahnübergang vom Zuge erfaßt
und schwer verletzt worden . DaS Kind ist jetzt gestorben.

r . Waldsee , 20 . Mat . In Steinach ist das nen-
gebante Wohnhaus und Oekonomiegebäude von Johann
Bonier und das Haus des Friedrich Bauer nirdergebraimt.
Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt.

r . Biberach , 20 . Mai . Der von Feld während
eines Gewitters heim laufende 14 Jahre alte Sohn des
Landwirtes Wächter ist vom Blitze erschlagen  worden.

Der Württ . Lande - verband de- Deutsche»
Flotten -Berein - teilt nnS mit, Laß sich die Kosten für
die diesjährige Schülerfahrt nach Hamburg — Helgoland und
Kiel , welche bekanntlich in der Zeit vom 1.— 7 . August
ds . IS . stattfindet , für einen Teilnehmer nicht auf 85
wie ursprünglich in Aussicht genommen wurde , sondern
nur auf ^ 75 stellen werden . Außerdem hat der Württ.
Landesverband einige Freistelle»  für die Schülerfahrt
zu vergeben und diesbezüglich die Rektorate der Lehran¬
stalten zur Einreichung von Vorschlägen veranlaßt.

Deutsche» Reich.
Weinhei « , 19. Mai . Soeben — 8 Uhr abends —

hat nach einem langen Verhör der Lnstmördrr  Philipp
Mohrweiser ein Geständnis abgelegt.

Konstanz , 19. Mai . Ti ; ObMume stehen in der
Seegegeud in schönster Blüte , so daß alle Aussicht auf ein
gutes Obstjahr vorhanden ist.

München , 18 . Mai . Am 24. Mai wird die viel
besuchte Höllentalklamm bet Garmisch - Partenkirchen
wieder eröffnet  werden.

Esse « , 18. Mai . Zur Explosion auf den Kruppschen
Werken wird noch gemeldet : Der Feuerwehr gelang es
schließlich, sämtliche im Laboratorium beschäftigte Arbeiter
aus den Trümmern herauszuholen . Bald darauf starben
3 Arbeiter , 7 wurden schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬

bracht . — Das Labora 'oriu « , in dem Pekrinsäure und
andere Chemikalien lagerten , liegt unter der Erde . Es
werden weitere Explosionen befürchtet . Ueber die Ursache
verlautet , daß Lei d?m Vcrsuche mit einem muen Spreng¬
stoff eine Grancte rxplod 'e t sei.

Gerichtssaal.
Beleidigu»zsprozeß Olga Molitor-Albert Herzog.

Urteil.
Karlsruhe , 20. Mai . Das Strafverfahren  gegen

Redakteur Graf  wird eingestellt.
Der Angeklagte Herzog  wird wegen mehrfacher Be¬

leidigung der N :benklägeria zu einer Gesamtgefäugvis-
strafe von einem Jahr  verurteilt . (Bewegung .)

Die iukriminierten Nummern find unbrauchbar zu

machen . Der Nebenkläger ;» wird die Befugnis zugeiprochev,
das Urteil einmal in den Karlsruher Zeitungen veröffent¬

lichen zu lassen , ebenso in der Frankfurter Zritvng , dem
Schwäbischen Merkur , den Münchener Neuesten Nachrichten,
Berliner Tageblatt , Berliner Morgenpost . Der Angeklagte
hat die Kosten des Verfahrens zu tragen , einschließlich der
notwendigen Ausgaben der Nebenklägerin.

Metz , 20 . Mai . Das Kriegsgerichtder 34 . Division
verurteilte den Leutnant Kumbruch  vom 9 . Drazouer-
Regiment unter Ausschluß der Oeffentlichkrit wegen Wechsel-
fälschuug zu 4 Monaten Gefängnis und Entfernung anS
der Armee . Leutnant Kumbroch war flüchtig , hatte sich
aber vorige Woche seinem Regiment gestellt . (Mpst .)

Ausland
Land »» , 20 . Mai . Aus Falmouth  wird tele¬

grafiert : Der son N wport nach Montevideo gehende
britische Dampfer Japanie kollidierte  heute morgen
mit dem ron Montreal nach London gehenden britischen
Dampfer Latona . Letzterer ging unter . Die gesamte
Manrschaft von 59 Mann und 4 Paffagieren wurde vom
„Jopanic " , der Beschädigungen erltt , gerettet und nach
Falmonlh gebracht.

Die amerikanische Konferenz zur Erhaltung der
nationalen Hilfsquellen hat sich vertagt , ohne eine ständige
Organisation iür oie Zukunft geschaffen zu haben . Etwaige
weitere Konferenzen sollen vcm Präsidenten der Vereinigtm
Staaten einberufen werden.

Laudwirtschast, Handel»ud Verkehr.
Reutlinger Fruchtmarktpreis « vom 16. Mai . Kern«» lg

Gerste 9.40 - tO.—, Haber 8.00 - 8.60, Unter !. Linker, 6,40 —8.70,
Alber Dinkel 8 .20 - 8 SO, Mischling 11 00 per SO Kilo,r.

Urach er Fruchtschrauue vom 16. Mai . Gerste 8.90 —S.10.
Haber 8 30- S 80. Dinkel 8 30 —8.40.

Nürtingen . Fbuchtpreise vom 14. Mai . Dinkel 8.20 bi«
8.60 Haber 9.20 bis 9.60 Gerste 8.80- 9.60

r. Gtnttgnrt , 20 . Mai « chlachtviehmarkt.
Ochsen.

Zugetriebrn : 30
verkauft : 28
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Verlauf de» Marktes : mäßig belebt.

Stuttgarter Kurse vom 20 . Mai 1008.
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so haben auch andere Naturvölker ihre berauschende Ge¬
tränke ; der Korjäke betrinkt sich mit Fliegeuschwamm , der
Südsee -Jusulaner mit Kawa , der Mexikaner mit Pulque
usw . Auf welch raffinierte Weise Naturvölker sich neue
Berauschungsmittel zu verschaffen wissen , geht aus zwei
Beispielen hervor , die im Globus angeführt werden . So
gebrauchen verschiedene Negerstämme im französischen Nord¬
west-Afrika und anderswo den Trank 8ili als Surrogat
für den vom Propheten verbotenen Alkohol . Das Bili
wird ans dem Wurzelstock einer Melastomacee , DIfsotts
grandiflora , in der Art wie bei uns die in Körbchen aus
Raphiafasern aufdewahrt . Aus diesem Pulver wird dann
in sehr großen Krü ??» ein Getränk bereitet , das von alten
Weibern mit Bamdusstöcken fünf bis sechs Standen lang
umgerührt wird und leicht betrunken macht . Ein anderes
berauschendes Getränk ist der Peyote , den die Hntcholtndiamr
Mexikos anS einer uralten heiligen Pflanze bereiten und
der Trunkenheit und Halluzinationen Hervorrust . Dieie
Pflanze ist eine kleine, namentlich t« nördlichen Mexiko
verbreitete Kaktusart , deren „teuflische" Wirkungen schon
den ersten Missionaren bekannt waren . Ißt man sie oder
genießt ein anS ihr bereitetes Getränk , so iritt eine zwei
bis drei Tage anhaltende Trunkenheit ein die aber von
dem durch Alkohol erzeugten Rausch verschieden ist, der
Trunkene hat farbige Visionen und wird nicht in einen,Er¬
regungszustand , sondern in Stimmungen von Furcht und
Traurigkeit versetzt.

«nSwarti,e D,beSf « le.
Jakob Friedrich Tchmid, Privatier , 68 I ., Untermurbach;

>lt Jakob Weieold , Holzhauer , 67 I ., Nach; Katharine Götz, Mit»
,lied de» HI . Ordens , 67 I ., Bildechingen. _

Literarisches.
Herma « « Hesse steht gegenwärtig im Mittelpunkt de» lite¬

rarischen Interesse » «ine» großen Kreiset , namentlich bei seinen
engeren Landtlerrten auf de« schwarzwald . Et dürste drShalb
besondrrs willkommen sein zu rrsahr. n, daß ein junger Stuttgarter
Schriftsteller , Alfred  Kuhn , der schon einige Zeit an der Stuttgarter
Mtttrlichule gewirkt hat , die erste eingehende Schrift über Htfse
veröffentlicht h»t. Er stellt« sich darin die Aufgabe , HeffrS Wesen
und künstlerischeEntwicklung sowie sein ; Werk« klar und erschöpfend
darzustell n , Daß ihm daS vortrefflich gelungen ist, beweisen die
eirktmmigkn Kritiken der bekanntesten Stuttgarter Tazeszeitungen . —
Leldst wer glaub !, Hesse schon genau zu kc.-nen, w .rd erstaunt darüber
sein, >0 Werkc deS Dichters in dem Büchlein dargrstellt zu finden.
Da die Sch :ist in emem äußerst angenehmen uad geistreichen Etil
gehalten ist, dürste st« wohl viele Abnehmer finden, zumal der Preis
von 80 als ein sehr mäßiger zu bezeichnen ist. DaS Büchlein
erschien a » Band 4S der »Beiträge für Literaturgeschichte" im Verla,
>ür Literatur , Kunst und Musik in L-ipzig . Wdm.

Zu beziehen durch dir « . «8 . L» ia « ^'sche v uchhandl««,.

Lus der Hardaubahn in Zürich fanden am letzten - »nnrag
International » Rennen statt , von denen H RooS d >- lO km Renn n
auf dem deutschen Rad « Brcnnadoi . giwann . Diese Marle hatte
am gleichen Tage einen weiieren grrßen Erfolg , indem der Welt¬
meister L. Dacragon in Brüssel s in « Konkurrenten EollinS und
Walthour »bierligt.

WttternnzSverhersage . Freitag de» 22. Mai.
Meist bewölkt , gcwittnstarke Nt derschläge , schließ !, abgekühlt.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (G» u
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.



vom 2b. Mai bis 5. Juni ci. Zs.
Mrdm in hiesiger Stadtkirche

Evanzeiisations-Versaminlirtlgen
durch I*r « «lizer 8olur « i»l4 » « 8 Luriueu

abgehalten werden. Dieselben finden bis auf weiteres au den Werk¬
tagen abends 7 '/» Uhr am Himmelfahrtsfest und am Sonntag
darauf »ach « . S Uhr statt.

Zur Teilnabme an diesen Versammlungen wird herzlich ekngeladen.

Zcilvrrrvrlöderirkrvereiii,
VerrcliSneriingr- imi

fremienverkedrrverein jlrgoli.
Sonntag» <len 24. Mai >908.

Morgens 7 Uhr 03 Abfahrt nach Tein ach (IV . Kl .) dort
Begrüßung des Bezirksvereins Mühlacker , welcher Nagold be¬
suchen will . Gemeinschaftlicher Marsch von Teinach über Ruine
Waldeck , Wildberg , Kühlen Berg . Ankunft in Nagold zwischen
1 und 2 Uhr mittags.

Nach Tisch Gang durch die Stadt evtl , auf den Schloßberg.
Von 4 Uhr ab gesellige Vereinigung mit den Mühlacker

Gästen im Gasthof z. „Rößle " in Nagold unter Mitwirkung
der Stadtkapelle.

_ Per Ausschuß.

Iremdenverkehrsverein Nagold.
Wer möblierte Zimmer an Kurgäste zu vermieten

wünscht , wird ersucht , die Zimmer unter Angabe des Preises
auf dem Rathaus anzumelden , da bereits Anfragen nach
Zimmern eingelaufen sind.

Wenn die angemeldeten Zimmer vermietet sind , so wäre
hievon unverzüglich Anzeige zu machen.

Per Morstcmd: A -A. Knödel.

Gesunde

bei stäuclisssm Oebraned von

L » i8sr - ZVM « Im - tziitzHv
oäsr

PitreubaelLtzr

zVsitverbreitete nnä beliebte L'ateivÄSser.
Im tüssliobsu üsbraaebs vieler ^ srötekLmiiieu.

Uisäerla ^e : 4ot »8 t4» t ^k » i»8t,Lüksrsiu .zVsiiid<11̂ .,tsagoIä.

Zul. ScbrsNer's Mostsubstanren
m in kxtrskttos'm ..

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

WlM Md UWMmdkll HMmM(Wp.
Tausende von Att -ste« . Ueberall erhältlich.

Das Liter Hiervon kostet 6 Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder,vorm. Jlll.Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Nagold bei Hch . G «« ß, Gottlieb Schwarz , Altensteig

Chr . Bnrkhardt , Edhausen Aug . Keßler»
Haiterbach Joh . Gutekunst.

Kat siok lävxei als sin Viertel äabrkailäsrt m allso
I tVelttsilsll Lük äas Beete beväkrt , ist kolxlicb kein Ex¬

periment medr./!««»««!». passen«!

krsislists xratis nnä kranke.

^IIvluvai ' lLUuk Mr Zlugolll null Kliuxvbunx:

3 . 2213 ^ 1' rekeVuellWg.
r . . ' 2-

S
»

«

v
«

v
v

' Xsn-nenröcllier-
Verrin fisgoid.

Am Gountag . den 24 . Mai
»ach « . 2 Uhr

Monats Versammlung
im Gasthaus zum Bären.

De « Ausschuß.
Nagold.

i» S Sarteu empfiehlt billigst
Karl Harr , Seisenfieder.

Ilisäertedre«
mit KoufirlULtiollsdüchleill veuester

Vorrätig in der
G . W . Zaifer 'schen Buchhdlg.

Do « ä«e Siudliuge «.
- Einen großen Vorrat von ge¬
preßtem

Stroh
ha ', zu billigen Preisen abzngebeu

Oekouomierat Adlung.

Oedr. Lellsr biaekk. Vreikur ^ i . L.

eignet sieb am vorteilkaktestsn
2nr 8eIi>sti >er «iMn ^ eines sebwaek-
bakten nnä xssnnäen Uanstrns-
kss . Der ^ nsatr ist sin ZersiniS-
ter I 'rüedtsextrakt nnä sntkält
in seiner ^nsarnmsusetrllNK äis
untiirlielien Lestauäteile äes
Lpkels . Der I -itsr stellt sieb

auk es. 6 kksnniK.
krospekts gratis nnä kranke.

2n Kaden in Xaxoiä : kr . 8ekiniä.

sivk eivsn

LNLUSvjlLslSNI
ds»bsioLl!8t, v̂enäel

sied vsrlrLnensvoN an äie>
l i<L8S6nfadrNc vonW, I
!LFl.SoHLsl,8vt1Lirs«i»-HtinIIleisksrsnt staatl.u. stääL.ösdör-1!(Itzn.Vsrsins.Kenvssensnkatteiirc.I

Vlsis NLU tsNsn!
mit « echtel'S Salmiak -« allseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,

>vorrätig in Pak . zu 48 u. 25 Pfg . bet

Friede . Schund , Nagold . 8

ros
allen Ratte« bringt sicher

v «Uot » -ikuttvulLueUaiL.
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheken i« Nagold und
Alteusteig.
Wildberg.

Alters - und krankheitshalber ver¬
kauft Unterzeichneter eine

Mastkuh)
unter zwei die. Wahl.
Wieland / peos. Bahvwärter.

Außerdem hat ein leichtes

zu verkaufen ' d . Obige.

LtLtt '̂ säsr dsLonäsrsil ^ 22sisss.

x » F « ia.

inlsöung.
j Zur Feier unserer ehelichen Verbindung bcehreu wir uns!
!Verwandte , Freunde und Bekannte aus

! Dienstag , den 26 . Mai 1908
!tu das Gasthaus z. „Schiff " tu Nagold sreuudlichst eiuzuladeu. !

Georg KM
Frankfurt a. M.

Julie Wah
Tochter des

Schullehrers Walz a. D.
Nagold.

Trauung V-1 Uhr.

V88vvvil -X » x « lll.

Mrelk-Wsilirils.
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir Ms,
D Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M 8 » u »8t » K ÄVR» SL ZL » r 1SV8
8 in den Gasthof z. „Rößle " in Nagold freundlichft einzuladen.

D Karl Unserer Marie Schweikle
M Maier ^ Tochter des verst.
D Oßweil -Stuttgart . ^ Christ. Schweikle Ochfeuwirts
^ in Nagold.
^ Kirchgang V»1 Uhr.
M Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

W
Z
Z
K
V
V
B
K
V
B
K
V
S
V
D
V
Z

Nagold , den 20. Mai 1908.

vLllKSLKMlK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

welche wir bei dem laugen schweren Leiden und
bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters^
Schwiegervaters und Großvaters

NonraOl veuble
erfahren durften , sowie für die zahlreiche Leichen- !
begleitung vsn u. hier auswärts , besonders seitens

, des hiesigen und der auswärtigen Militär - und
Veterancnvereiüe, sowie der Musikkapelle sagen den innigsten Dank I

die trauernden Kmterötteöenen.

Nagold.
8L » » tK

L 3 UIN3 tL?I2 llLN
liefert waggonweise sowie ab m. Lager hier u. Wildberg
(Gasthaus z. Hirsch) zu äußerst billige« Preise«

W
2S.

^>1°s treuem riansîi-

ILV o/xs oULVUl
Kvcnvvcn

Vorrätigi« der « . ^ L » l8 « i-'sche«
lkairöiln » x.

Nagold.

S tüchtige

finden sofort dauernde Beschäftigung
bei
All. Lk« vl », Möbelschremerei.

Jung . Schreiner»
der sich in der Schweiz ans Möbel
ausbilden möchte, der auch Gelegen¬
heit hat , die Gewerbeschule unent¬
geltlich zu besuchen, findet Stelle,
Lohn nach Leistung.

Schriftliche Offerten mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit mal ». A . 8.
4 « 8an « all « l5Ml » 8»«,ir » 8« I.
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